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pepe&ere, oüree dass grosse TTeiZïtrepser/oZpe e-mpetretere waren.
IVrere möc/zie 7cü Sie are/rapere, o& Sie etwas senden fcöreretere,
das dem iïinde üeZ/e?z würde. Seien Sie so pret rered schreiben
Sie mir awcü we^en der Frreäürrerep, ob icü etwas ärederre mass,
arecü betre//s Frücütere.»

Die Antwort lautete: «Die Analyse von Ihrem Büebli gibt gar kein
solch schlechtes Bild. Sie sollten ihm viel Reis geben und zwar
Naturreis und Vollkornmehl. Ziegenmilch ist schon gut, aber Sie
müssten mit guter Kuhmilch, die Sie verdünnen, abwechseln, denn
Ziegenmilch erzeugt, wenn man sie längere Zeit trinkt, eine gewisse
Art von Bleichsucht oder Blutarmut. Man sollte sie daher nicht
konstant geben. Das Kind sollte ferner viel rohe Rüebli bekommen.
Geben Sie ihm auch feingeschabte, rohe Kartoffeln ins Süppli.
Ueberhaupt sollte es gute Gemüseschoppen erhalten. Sie machen
es sonst gut mit der Ernährung, sollten nur nicht Gemüse und
Früchte zur gleichen Mahlzeit geben. — Geben Sie dem Kinde nun
vor dem Essen Ceretareritrop/ere und nach dem Essen GastroreoZ.
Am Morgen sollte es Hamamelis erhalten und zwar im Wechsel
mit rohem Farto//eZsa/t. Eine kleine rohe Kartoffel wird geraffelt,
der Saft ausgepresst und in etwas Flüssigkeit gegeben. — Machen
Sie auch öfters Auflagen mit gequetschten Fo/iZoZütterre auf den
Bauch. Ich schicke Ihnen noch CaZc-Zrem-FoTrepZea; und SoZi'dapo,
welch' Letzteres Sie ihm in einem guten Nierentee verabfolgen
möchten. Sie werden sehen, dass Sie mit dem allem einen guten
Erfolg haben werden. Ernähren Sie das Kind ganz natürlich. Geben
Sie ihm viel UeicZeZbeer^w, frische 27FreZ>eerere und Brombeeren. Mit
den Erdbeeren müssen Sie etwas vorsichtig sein. Auch PspZZntrei
sollten Sie ihm eingeben, bis der Darm wieder richtig schafft. —
Der Leber müsste ebenfalls etwas nachgeholfen werden, aber alles
können wir eben nicht auf einmal bewerkstelligen. Das Kind sollte
weder Schokolade, noch weissen Zucker oder Schleckzeug bekom-
men. Als Brot sollte ihm Knäckebrot gegeben werden. — Halten
Sie mich weiter auf dem Laufenden. Ich hoffe, es gelingt mir zu
erreichen, dass das Kind wieder ganz gesund wird...» Schon am
14. Juli konnte Frau F. guten Bericht senden:

«ZVrere möcüte Zcü 7/mere mittez'Zere, wie es rereserem Fre&ere peüt,
seitdem wir Zürn die 7/mere erüaZtereere ZkfiZZeZ pepe&ere
üa&ere. FZret baZ er seitdem Zcemes mehr erbroebe-a, da/ür bat
sieb ein preter Appetit einpesteZZZ. Von den eingenommenen
Speisen erbricht er nnr parez seZten etwas. Jedocb bebommt er
beim Fssere parez unerwartet ö/ters Maperesc/wreerzere. Fr sapt
zwar Baacbweb, wir nehmen aber an, dass die Schmerzen im
Mapere sind. Amch am Abend, wenn er zu Fette peZept wird,
bZapt er über diese Schmerzen. Jedocb rerpeben sie so scbneZZ,
wie sie pebommen smd. ManchmaZ erbricht er eben dann ein
weizip, woran/ die Schmerzen wie weppewisc/it sind. AZZpemein
ist aber zn sapen, dass es ihm bedeutend besser pebt, auch
siebt er nieZ besser aus und ist nieZ Zebba/ter ...»

Auf diese erfreuliche Nachricht lautete die Antwort: «Ich bin froh
über den Bericht, den Sie mir nun geben, denn ich habe etwas Sorge
gehabt wegen Ihrem Knaben. Im allgemeinen sind diese Magen-
blutungen, wenn sie von Geburt an bestehen, sehr schwer zu be-
heben, und wir haben nun Glück gehabt, dass so schnell eine gün-
stige Wendung eingetreten ist, dass das Kind kein Blut mehr er-
bricht, und dass die Funktion der Verdauungsorgane schön ein-
gesetzt hat. Ich weiss zwar, dass ich mich auf meine Naturmittel
verlassen kann, weiss aber auch, wie schwer in solchen Fällen ein
baldiger, guter Erfolg zu erzielen ist. — Schauen Sie nun aber
bitte, dass der Knabe gut einspeichelt und langsam isst, auch nicht
zuviel Nahrung einnimmt, damit es nicht wieder eine rückschla-
gende Reaktion gibt, dass also die Organe nicht überlastet werden.
Bei weiterer Einnahme der Mittel werden wir langsam aber sicher
vorwärts kommen und eine völlige Heilung erreichen. Die Schmer-
zen, Bauchweh oder Magenweh, über die er noch klagt, sind nur
eine Folge der Ueberlastung der Verdauungsorgane, weil er eben
jetzt durch den guten Appetit mehr isst. Wenn Sie also darauf
achten, dass die Speiseeinnahme in mässigen Grenzen erfolgt, wird
auch das verschwinden. Sie schreiben ja selbst, dass wenn er dann
wieder ein wenig von der Nahrung herausgebe, auch die Schmerzen
wieder weg seien. Wenn er langsamer isst, braucht er auch weniger
einzunehmen, so dass es dann auch nicht mehr zu dieser Erschei-
nung kommen wird. Lassen Sie aber ja nicht nach mit den Mitteln,
bis er vollständig erstarkt ist und die Magenschleimhäute wieder
vollständig regeneriert sind. Sein guter Appetit, sein jetzt wieder
besseres Aussehen und die grössere Lebhaftigkeit sind die drei
besten Symptome der fortschreitenden Heilung.»

iVettewfrefewde ibojwewlîî er/mZZe« die Zeiiwwg
fris iV e 7t j a /t r grraüs/

AUS DEM LESERKREIS

Richtige Venenbehandlung bei Embolien, Krampladern
und Altersbrand

jfr'mfroiien
Am 5. September schrieb Frau A. aus K. über ihren guten Erfolg

durch die Anwendung der entsprechenden Venenmittel:
«Das 7£rieZ>eZre m dere Fireperre ist parez wep. Arec/i peüt es mir
mit cZem Fe ire parez orcZe?£tZieü. FFerere ieü eiperetZicü dere/ce, wie
icü vor zwei Ja/irere darare war, aZs ic/i cZie zwei FmöoZiere üatte
rered die TJareptreeree rerstop/t war, so dass sicü J Aerzte reicüt
me/ir zre ZieZ/ere wwsstere -rered pZarefetere, icü müsse das Feire
ampretierere Zassere. iVacü cZrei 2'ape?i, aZs ieü 7/ire MitteZ, TTppe-
riorem- rered CaZcirem-FompZea; ree&st AescreZres üippoc. repeZ-
massip eirereaüm, pirep cZas FZret wieder drercü das Feire, so dass
icü der P/Zeperire rie/, das Feire sei mir pepZatzt. Focü war es
pottZoö ?irer das PreZsierere des BZretes/ Leider üatte mir eZrnre

Zceire Arzt etwas zrem Fireree/wreere pepeöere, doc/i Zcoreretere samt-
Zicüe Aerzte, die micü öesrecüiere, füre MitteZ are/ dem Nacüt-
tiscü ste/iere se/ieîi, aöer Zceireer üat etwas darüöer pesapt reocü
pe/rapt. IFa/wscüeFiZicü dacütere die Aerzte frei sicü seZöst, die
MitteZ Mttere mir pret petare rered warere /roü, dass aZZes so pret
aöpeZare/e7i ist. — Fa/ür Herr VopeZ möc/ite icü 7ü?zere reocü
emmaZ recüt /le'/'zZicü dare./cere rered werde 7üre MitteZ immer
wieder emp/eüZere. 7c/i werde /a so rieZ pe/rapt, weiZ ieü üerete
wieder so ordeîitZicû drare öire.»

Solche Berichte sind erfreulich. Sie bestätigen eine öfters gemachte
Erfahrung. Es ist nicht richtig, wenn man bei Embolien und ver-
stopften Venen die Natur in keiner Weise unterstützt. Normaler-
weise geht zwar die Natur immer den richtigen Weg, wenn man
sie nicht stört und macht in ihrer Gesetzmässigkeit keine Fehler.
In solch schwierigen Fällen ist es jedoch dringend nötig, dass man
behilflich ist, sonst kann es schlimme Folgen haben. Auch bei
Frau A. wäre dies so gewesen, wenn man durch die einfachen Na-
turmittel nicht dafür gesorgt hätte, dass das Blut etwas verdünnt
wird, damit die Pfropfen langsam gelöst werden und die verstopf-
ten Venen auf diese Art und Weise wieder in Funktion treten
können. Es ist begreiflich, dass sich die Aerzte über die erwähnten
Mittel, die sie bei der Patientin vorgefunden haben, nicht äusserten,
doch wäre es schade, sollten sie sich die Namen der Mittel nicht
gemerkt und sich über den auf der Etikette erwähnten Inhalt nicht
informiert haben, denn gute Erfolge sollten stets für andere Patien-
ten ausgewertet werden können. Es ist ja wirklich gewissermassen
wie ein Wunder, dass einfache Pflanzen, an denn die Schuimedizin
und auch die Pharmazeuten achtlos, meistensteils sogar verächtlich
vorübergehen, besser und zuverlässiger wirken als die besten, mo-
dernsten Patentmittel. Die Schulmedizin gibt zwar zu, dass sie in
solchen Fällen wenig oder keine, auf jeden Fall keine zuverlässigen
Mittel besitze. Die von Frau A. benützten Venenmittel haben sich
bei Embolien, Thrombosen, Hämorrhoiden und allen Veränderungen
des Venensystems, seien es nun Krampfadern oder offene Beine,
wirklich als zuverlässig erwiesen, wenn sie regelmässig angewendet
werden, wenn zudem auch die physikalischen Anwendungen wie
Le/wre- tmcZ TfoüZöZatZerare/Zapere durchgeführt und die FrreäFrrerep
auf reine, eiweiss- und salzarme Naturnahrung umgestellt wird.
Berücksichtigt man alle notwendigen, zusammenhängenden Punkte,
greift man also nicht nur allein örtlich ein, sondern unterstützt
man den Körper gesamthaft durch eine Behandlung des Allge-
meinzustandes, dann wird man mit entsprechender Ausdauer auch
nicht fehlgehen. Man sollte nie vergessen, dass der Mensch etwas
Ganzes ist und von diesem Standpunkte aus sollte jede Behandlung
durchgeführt werden. Solange Hämorrhoiden vorhanden sind, soll-
ten die Venenmittel eingesetzt werden, denn Hämorrhoiden sind
eine degenerative Erscheinung des Venensystems im Darm. Es ist
auch vorteilhaft zur Vorsicht noch Laeüesüs F 22 einzunehmen, da
es die übrigen Mittel unterstützt und dafür sorgt, dass die sich
lösenden Gerinsel keine Ungeschicklichkeiten im Körper anrichten.

Es scheint etwas Mühe zu bereiten, sich bei Venenstörungen all
die gegebenen Ratschläge zunutze zu machen und doch ist es besser,
sich dieser Mühe zu unterziehen, als durch weniger beschwerliche
Anwendungen Gefahr zu laufen, die Schwierigkeiten zu erhöhen
oder aber nicht zu erreichen, was man anstrebte. So ist es bei-
spielsweise unverständlich, dass die Aerzte noch heute das Risiko
eingehen, das die Einspritzungen mit physiologischer Kochsalz-
lösung zur Bekämpfung der Krampfadern mit sich bringt. Eine
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sehr betrübliche Erfahrung schilderte diesbezüglich Frl. S. aus F.,
der es daran gelegen war, ihre beginnenden Krampfadern auf
natürliche Art wegzubringen:

«/cä. weiss, cZass Fivsprifz?«?gen gegen die Kramp/acZeivi nur
sc/iacZZieZi sincZ wwd nwr /itr gewisse Zeif ZieiZencZ wirken. Sc/ion
meine Mntfer woZZfe sie Zoswei'den wnd Ziess fcnrz -vor iZwer
Zetzfen Sc/iwangersc/ia/f eine soZcZie Be/iancZZwng cZwrc/?./ü/iren,
was nac/i der GeZnirf zu einer JTer^e^nboZie mid za rasc/iem,
ja /ür mis aZZe zn einem «merwarfeten Tode /iiZirte.»

Da doch einfache Naturmittel nebst vernünftiger Umstellung auf
naturgemässe Lebensweise heilsam wirken, warum sollte man da
aus Bequemlichkeit ein ungewisses Risiko eingehen? Oft ist zwar
auch Unwissenheit oder gar eine gewisse Antipathie gegen natür-
liehe Verordnungen schuld daran, dass man der Natur nicht Be-
achtung schenkt, um zu regenerieren, was sich noch regenerieren
lässt.

AZZersbrctnü

Das Gleiche gilt auch für den Altersbrand, denn auch er ist eine
Folge von Kreislaufstörungen. Die Gefässe arbeiten nicht mehr
recht, sodass die vom Altersbrand befallenen Partien keine richtige
Zufuhr und Abfuhr erhalten. Auch bei Altersbrand wissen sich
die Aerzte meist keinen Rat, weshalb sich Herr M. aus T. Ende
Januar 1951 an uns wandte. Er erhielt nebst den FenenmiZieZn
auch noch Mittel gegen die Arteriewi'er/caZfcmig, und Herzioni/cwm..
Ferner musste er Le/imwic/eeZ mit Zinnkrauttee zubereitet, abwech-
selnd mit KoM&Zatferan/Zagen durchführen und betreffs Kosi auf
die übliche eiweiss- und salzarme Naturnahrung übergehen. Da die
Leber laut Urinanalyse ebenfalls nicht ganz in Ordnung war,
musste auch noch die entsprechende Diät eingehalten werden. Es
wurden zudem noch Wee/iseZ&äcZer mit kleinem Kostens und das
Anlegen von BZwZegeZn empfohlen. Im August konnte nun der
Patient, wie folgt, berichten:

«ZVacZi 5 Monaten sirenger Diät nac/i Z/iren Äatsc/iZäp'en micZ

cZnrc/i 7/ire MifieZ Tiabe ic/i mit meinem Zin/cen Fuss (AZters-
&ran<7) cZoc/i eine merfcZic/ie Besserung zn meZcZen. Die Nc/imer-
zen 6eim Ge/ien Zia&en nac/igeZassen, nur noc/i eine Meine Ge-
sc/iwnZsf unter cZer Ferse ist noc/i etwas ZiartnäcZcig.»

Um keinen Rückschlag befürchten zu müssen, verlangte der Pa-
tient nochmals Mittel. Es ist erfreuend, dass bei Ausdauer in der
Durchführung der Anwendungen und der Mitteleinnahme auch bei
solch schweren Leiden, wie der Altersbrand eines ist, etwas erreicht
werden kann. Auch bei diesen hartnäckigen Fällen braucht man
also die Hoffnung nicht zum vornherein aufzugeben, denn auch
da kann man die Natur richtig unterstützen, damit sie die Schwie-
rigkeiten anpacken und allmählich wieder beheben kann. — Gut
wirkt sich dabei auch der MeisZerwwrzeccZra/ci aus, wie auch roher,
feingeraffelter Ko/iZ- ocZer KaZnssaZaf, ebenso eine halbe, ro/ie Kar-
to//eZ, die man beim Anrichten der Suppe beifügt. Wer es vorzieht,
kann statt Salat auch die entsprechenden Rohsäfte einnehmen, die
zwar geschmacklich nicht sehr angenehm, aber sehr wirksam sind.
Wer eine Saftpresse besitzt, kann sich ja die Säfte leicht zubereiten.

UeraniworiZic/ier BecZa/cfor: A. VogeZ, Tea/e?i

Wer hilft uns helfen

Wir benötigen noch eine gute

Maschinenschreiben!)
für die Patientenkorrespondenz. Gesundes, rechtschaffenes
Mädchen, eventl. Krankenpflegerin, die Freude hat an der
Naturheilmethode, findet eine interessante, lehrreiche Tätigkeit.
Bewerberinnen wollen sich mit nähern Angaben, kurzem Le-
benslauf etc. sofort melden bei A. UogeZ, Lafcoratoriiim «Bio-
/orce», Tea/en (App.).

Ungespritztes Obst
ZU KAUFEN GESUCHT, wenn möglich Berner Rosen, Glok-
kenäpfel, Coxorangen, Freiherr von Barlepp, Sauergrauch,
Goldrenetten etc. — Offerten an A. UogeZ, Tew/en (App.)

Em Lh aus Teufen

sprieftt f

Buchs SG
Mittwoch, den 7. November 1951,
20.00 Uhr, im Volkshaus.
« Mereen-, OenuiZ- nnd SeeZenp/Zegre»

Altstetten ZH
Donnerstag, den 8. November 1951,
20.00 Uhr, im Kappeli-Schulhaus.
«Die Ursache nZZer ZCrrmAAeiZen»

Widenswil

Honten

Montag, den 12, November 1951,
20,00 Uhr, im Hotel «Sonne».
« Le6er- nneZ DhZZenZeicZen»

Dienstag, den 13, November 1951,
20.00, im Singsaal des Sek.-Schulh.
«Nerven-, Bewi/Z- nnrZ SeeZenp/Zegre»

Thalwll
Mittwoch, den 14. November 1951,
20,00 Uhr, im Rosengartensaal.
«Nerven-, GemiiZ- nnd SeeZenp/Zegre»

Meilen-»
Dienstag, den 20, November 1951,
20.00 Uhr, in der «Sonne» in Stäfa.
«Die Ursache aZZer NranLLeiZen»

Hinwil ZH
Mittwoch, den 21, November 1951,
20.00 Uhr, im Sekundarschulhaus,
«Die Ursache aZZer /vranAAeiZen»

Soloihurn
Mittwoch, den 28, November 1951,
20.00 Uhr, im Hotel «Metropol».
«Nerven-, GemüZ- nneZ SeeZenp/Zegre»

Herzogen-

buchsee

Donnerstag, den 29, November 1951,

punkt 20.00 Uhr, im Rest. «Kreuz».

«Nerven-, 6'enriiZ- nnd SeeZenp/Zegre»

Langnau i.E.
Freitag, den 30, November 1951,
20.15 Uhr, Conditorei Hofer-Gerber.
«Nerven-, GemiiZ- nneZ SeeZenp/Zegre»

Winterthur
Montag, den 3, Dezember 1951,
20.00 Uhr, im Blaukreuzhaus,
«Leber- wncZ GYiZZenZeicZen»

Thun
Mittwoch, den 16. Januar 1952,
20.00 Uhr, im grossen Freienhofsaal,
«Nerven-, GewüZ- nncZ «SeeZenp/Zegre»

Voranzeige
Im Monat JANUAR sind Vorträge vorgesehen in:
Interlaken, Meiringen, Spiez, Saanen, Bern, Biel, Lan-
genthal, Basel, Zürich, Oerlikon, Schaffhausen, Wein-
felden.
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